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Was Gott NICHT gesagt hat… 
2. Teil: „Hauptsache, wir leben rechtschaffen“ 
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Was Gott NICHT gesagt hat… 
2. Teil: „Hauptsache, wir leben rechtschaffen“ 

 
Heute ist die zweite Predigt in unserer Serie «Was Gott NICHT gesagt 
hat»  
 
Manchmal wissen wir bei gewissen Aussagen gar nicht so recht, ob sie 
wirklich in der Bibel stehen oder ob das sonst irgendein weiser Mensch 
gesagt hat.  
 
Mir fällt auf, dass viele Leute bewusst oder unbewusst die Bibel falsch 
zitieren. Ich werde nun ein kleines Quiz mit euch machen. Ich lese euch 
12 Aussagen vor und ihr könnt euch entscheiden, ob ihr glaubt, dass 
dieser Satz in der Bibel steht oder nicht. Ihr könnt dann einfach die 
Hand strecken, wenn ihr glaubt, dass das in der Bibel steht.  
 
1. Am Anfang schuf Gott den Himmel und die Erde. Ja (1. Mose 1,1) 

Der erste Satz 
 

2. Gott hilft denen, die sich selbst helfen. Nein  
 

3. Sauberkeit ist fast wie Göttlichkeit. Nein 
 

4. Du sollst nicht stehlen. Ja (2. Mose 20,15) 10 Gebote 
 

5. Für alles gibt es eine Zeit. Ja (Prediger 3,1) 
 

6. Geld ist die Wurzel allen Übels. Nein („die Liebe zum Geld“ wird 
in 1. Timotheus 6,10 als „eine Wurzel allen Übels“ bezeichnet) 
 

7. Nicht einmal die Hölle hält solch eine Wut bereit wie eine ver-
schmähte Frau. Nein (Shakespeare, nicht die Bibel) 
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8. Urteile nicht über andere, damit du selbst nicht verurteilt wirst. 
Ja (Matthäus 7,1) Jesus  
 

9. Wer zuletzt lacht, lacht am besten. Nein 
 
10. Wer anderen eine Grube gräbt, fällt selbst hinein. Ja  

(Sprüche 26,27) 
 

11. Die Letzten werden die Ersten sein und die Ersten die Letzten. Ja 
(Matthäus 20,16) 

 
12. Hauptsache, wir leben rechtschaffen“ Nein 
 
Das ist genau unser heutiges Predigt-Thema! 
 
Viele Leute glauben zu wissen, was in der Bibel steht. Aber wir müssen 
wissen, was wirklich in der Bibel steht, was Gott uns in seinem Wort 
gesagt hat und was einfach nur die Meinung von Menschen ist, die viel-
leicht gut klingt, aber die Gott NICHT gesagt hat.  
 
1. Rechtschaffenheit als wichtige Charaktereigenschaft 
 
«Hauptsache, wir leben rechtschaffen» das kann auch ein Atheist sa-
gen, dazu braucht es keinen Gott. Ich kenne einige Menschen, die leben 
sehr vorbildlich, ohne an Gott zu glauben. Da könnten sich einige Chris-
ten eine Scheibe davon abschneiden. Aber unsere guten Taten bringen 
uns nicht in den Himmel, wie wir letzten Sonntag gehört haben.  
 
Wortbedeutung «rechtschaffen»: anständig, ehrlich, aufrichtig 
Wikipedia: «Im Christentum wird der gläubige, tätige Mensch als 
„rechtschaffen“ bezeichnet, wenn er mit seinen guten Werken im 
Sinne christlicher Tugenden handelt. Als Gegenspieler des Rechtschaf-
fenen wird im Alten Testament der Frevler (der Gottlose) angeführt»  
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gute_Werke
https://de.wikipedia.org/wiki/Frevel
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Einige biblische Beispiele dazu:  
 
1. Mose 6,9 
Noah war ein rechtschaffener (gerechter, frommer) Mensch – ganz im 
Gegensatz zu seinen Zeitgenossen. Er ging seinen Weg mit Gott und 
hörte auf ihn. 
 
5. Mose 9,4 
Wenn der HERR, euer Gott, sie (die Völker Kanaans) vor euch vertrieben 
hat, dann sagt nicht zu euch selbst: ›Weil wir so rechtschaffen (wegen 
unserer Gerechtigkeit) sind, hat der HERR uns in dieses Land gebracht, 
damit wir es erobern.‹ Nein, er vertreibt diese Völker aufgrund ihrer 
Verkommenheit vor euch. 
 
Hiob 1,1 
Im Land Uz lebte ein Mann namens Hiob. Er war rechtschaffen, aufrich-
tig und gottesfürchtig und sein Lebenswandel war untadelig. 
 
Psalm 15,2 
Der rechtschaffen wandelt (der aufrichtig seinen Weg geht) und Ge-
rechtigkeit übt und Wahrheit redet in seinem Herzen. 
 
Sprüche 10,21 
Ein rechtschaffener (gerechter, gottesfürchtiger) Mensch baut viele auf 
durch das, was er sagt; ein Narr aber zerstört sich selbst durch seine 
Dummheit. 
 
Lukas 2,25 
Damals lebte in Jerusalem ein Mann namens Simeon; er war recht-
schaffen, (gerecht, gottesfürchtig) richtete sich nach Gottes Willen und 
wartete auf die Hilfe für Israel. Der Heilige Geist ruhte auf ihm. 
 
Es ist wichtig, dass wir gerade als Christen rechtschaffen, gerecht und 
aufrichtig leben. Dass man sich auf uns verlassen kann und wir 
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zuverlässig und ehrlich sind. So können wir als gute Vorbilder andere 
prägen. Auch unsere Teenies können das hoffentlich von uns älteren 
Generationen lernen. Aufrichtig und rechtschaffen zu leben, ist bei un-
serer Arbeit genauso wichtig wie in unseren Beziehungen.  
 
Gute Werke sind die Folge unserer Beziehung zu Gott aus Dankbarkeit 
für die Erlösung allein aus Gnade. Wer meint, mit guten Werken Gott 
beeindrucken oder gnädig stimmen zu können, täuscht sich. Ohne Je-
sus sind wir alle in der falschen Richtung unterwegs, egal wie wieviel 
Mühe wir uns geben, gute Menschen zu sein. Wir müssen umkehren 
und die Vergebung von Jesus in Anspruch nehmen, das was er am Kreuz 
für uns getan hat.  
 
2. Rechtschaffenheit allein führt in eine Sackgasse 
 
In der Bibel sehen wir, dass unsere Beziehung zu Gott wichtiger ist als 
unser Verhalten.  
 
Als Jesus nach dem wichtigsten Gebot gefragt wird, sagt er:  
 
Markus 12,30-31 
Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, mit ganzer 
Hingabe, mit deinem ganzen Verstand und mit aller deiner Kraft!‹ An 
zweiter Stelle steht das Gebot: ›Liebe deine Mitmenschen wie dich 
selbst!‹ Kein Gebot ist wichtiger als diese beiden.« 
 
Rechtschaffenheit ist wichtig, aber Liebe ist wichtiger. Das Motiv ist 
entscheidend: Tue ich etwas aus Liebe oder aus Zwang, aus innerer 
Überzeugung oder weil es von mir verlangt wird? 
 
1. Timotheus 1,5 
Das Ziel meiner Unterweisung ist, dass alle Christen von der Liebe erfüllt 
sind, die aus einem reinen Herzen kommt, aus einem guten Gewissen 
und aufrichtigem Glauben. 
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Wenn ich den Fokus auf Rechtschaffenheit lege, kann das zu Druck, 
Zwang und Heuchelei führen. Es geht um Echtheit und Liebe statt um 
Perfektionismus.  
 
Matthäus 23,28 Jesus über die Schriftgelehrten und Pharisäer  
Ihr gebt euch den Anschein rechtschaffener (gerechter) Leute, doch 
euer Herz ist voller Heuchelei und Gesetzesverachtung (Gesetzlosig-
keit). 
 
Rechtschaffenheit alleine führt in eine Sackgasse. Es braucht mehr, es 
braucht Liebe zu Gott und den Menschen. Und es braucht vor allem 
eine persönliche Beziehung zu Gott.  
 
3. Rechtschaffenheit bringt uns nicht in den Himmel 
 
Epheser 2,8-9 Paulus schreibt: 
Aus Gnade seid ihr gerettet durch den Glauben, und das nicht aus euch: 
Gottes Geschenk ist es, nicht aus Werken, damit sich nicht jemand rüh-
men kann. 
 
Wer spricht denn heute ausserhalb der Kirche noch von „Gnade“? Tat-
sächlich spielt der Begriff heute kaum mehr eine Rolle, ausser wenn 
wieder einmal ein Begnadigungsgesuch eines verurteilten Verbrechers 
irgendwo behandelt wird. Und doch wurde genau dieses Wort in der 
Reformationszeit vor 500 Jahren zu einem zentralen Begriff. „Sola gra-
tia“, „allein aus Gnade“ war die befreiende Entdeckung Martin Luthers 
in einer Zeit, als die Menschen mit Beten, Wallfahrten, Bussübungen 
und guten Werken sich den Himmel verdienen wollten.  
 
Luther selber hatte es viele Jahre lang so probiert. Er verzichtete auf 
Geld und Karriere und trat in ein Kloster ein. Dort unterzog er sich 
strengsten Kasteiungen. Wie viel hat er in seiner Zelle gebetet und ge-
fastet! Wie viele Nächte lag er auf dem kalten harten Boden statt im 
weichen warmen Bett, um seine Sünden abzubüssen! Wie viel Mühe 

https://www.bibleserver.com/LUT.ELB.HFA.NG%C3%9C.NLB/Matth%C3%A4us23%2C28
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gab er sich, um seine Versuchungen zu bekämpfen und ein vorbildli-
ches Leben zu führen! Er schrieb einmal: „Wenn je ein Mensch durch 
Möncherei in den Himmel gekommen wäre, dann wäre ich sicher da-
bei!“  
 
Aber am Schluss musste er sich eingestehen, dass er all das letztlich 
nicht aus Liebe zu Gott gemacht hatte, sondern um vor sich selbst und 
vor seinen Mitbrüdern gut dazustehen. Er war stolz darauf, mehr 
Bussübungen gemacht zu haben als seine Mitbrüder, und war jeweils 
heimlich enttäuscht, wenn niemand seine grossen Opfer bemerkt 
hatte. Wenn niemand anerkannte, dass er frömmer, hilfsbereiter und 
demütiger war als die anderen. Ja, sogar seine Demut war von seinem 
Hochmut angefressen! Ganz resigniert musste er schliesslich zugeben, 
dass der Mensch bis zuinnerst Egoist ist und total in sich selbst verliebt. 
Dass er sogar mit seinen frömmsten und besten Werken nur sich selbst 
gesucht hatte und in diesem Zustand niemals vor Gott bestehen 
konnte.  
 
Luther verzweifelte beinahe über dieser Erkenntnis. Aber dann begann 
er auf Anraten seines Seelsorgers die Bibel zu lesen. Und da stiess er 
unter anderem auf diesen Vers, wo Paulus schreibt: „Aus Gnade seid 
ihr gerettet worden durch den Glauben. Und das nicht aus euch: Gottes 
Geschenk ist es. Nicht aus Werken, damit sich nicht jemand rühmen 
kann.“  
 
Können wir uns vorstellen, was das für eine Entdeckung war für den 
verzweifelten Martin Luther? „Allein aus Gnade, nicht aus Werken“. 
Dieser Grundsatz hat nichts von seiner Aktualität verloren. Wie viele 
Christen denken an diesem Punkt nämlich noch ganz vor-reformato-
risch. Sie wollen mit ihrem anständigen Leben und ihren guten Taten 
bei Gott gut dastehen und sich durch ihre «Rechtschaffenheit» den 
Himmel verdienen. Aber das ist ein riesiger Selbstbetrug. Die Bibel 
sagt: „Nicht aus Werken, damit sich niemand rühmen kann“. Du kannst 
also gar nie fromm und rechtschaffen genug sein. Dein gutes Leben 
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reicht nie aus, um vor Gott bestehen zu können. Darum darfst du kei-
nesfalls auf das vertrauen, was du geleistet hast, sondern einzig auf 
das, was Gott getan hat am Kreuz seines Sohnes – das genügt.  
 
„Allein aus Gnade“. Wer dieses Geheimnis noch nicht ent-deckt hat, 
der hat Gott noch nicht wirklich gefunden. Den lebendigen Gott findet 
man nämlich erst, wenn man sich selbst nicht mehr helfen und nur 
noch auf ihn hoffen kann. Wenn man entdeckt, dass Vergebung und 
Erlösung Geschenke Gottes sind, die man nur gratis erhalten kann. 
„Gratis“ ist lateinisch und bedeutet „aus Gnade“. Weil Jesus am Kreuz 
für deine und meine Schulden bezahlt hat, darum schaut uns Gott so 
an, als hätten wir nie etwas Schlechtes getan oder gesagt. Martin Lu-
ther schrieb später einmal an einen Freund: „Lerne Christus kennen, 
und zwar den gekreuzigten. Lerne ihm lobsingen und sprich mitten aus 
der Verzweiflung über dich selbst heraus zu ihm: ‚Du, Herr Jesus, bist 
meine Gerechtigkeit, ich aber bin deine Sünde. Du hast das Meine an-
genommen und mir das Deine geschenkt. Du hast angenommen, was 
du nicht warst, und mir gegeben, was ich nicht war.‘ Müssten wir durch 
unsere eigenen Mühen und Qualen zur Ruhe des Gewissens gelangen – 
wozu ist er dann gestorben? Darum wirst du nur in ihm den Frieden 
finden.“  
 
Was für eine grossartige gute Nachricht war das damals für Menschen, 
die sich derart abplagten, um sich ihr Heil selber zu verdienen und es 
doch nie schafften! Jetzt durften sie hören: Gott schenkt dir seine Ver-
gebung völlig gratis. Du kannst sie nicht bezahlen und sie auch nicht 
verdienen. Man kann sie nur als Geschenk bekommen. Es kommt also 
nicht auf deine Leistungen an, sondern einzig auf das, was Christus für 
dich am Kreuz getan hat.  
 
Für die Menschen in der Reformationszeit war diese Gnadenbotschaft 
eine so wunderbare Überraschung und Entlastung, dass sie aus lauter 
Dankbarkeit darüber ihr Leben Gott zur Verfügung stellten und künftig 
ihre Arbeit im Beruf und im Alltag zu seiner Ehre tun wollten.  
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Wir leben heute in einer anderen Zeit. Uns ist die Gnadenbotschaft von 
klein auf vertraut. „Gott hat dich lieb“, wird uns gesagt. „Gott vergibt 
dir bedingungslos alles, was du falsch gemacht hast in deinem Leben. 
Es kommt nicht auf deine Leistungen an. Ganz gratis bekommst du 
seine Vergebung.“  
 
Die Gnade wurde für uns auf diese Weise billig, zu billig, muss man sa-
gen. „Was nichts kostet, ist auch nichts wert“ sagen wir oft zueinander. 
So wird auch die Gnade Gottes von vielen Menschen nicht mehr ge-
schätzt. „Wenn es nicht auf meine Leistung ankommt, dann kann ich ja 
leben und drauflos sündigen, wie ich will. Schliesslich ist Gott doch 
gnädig. Er vergibt mir dann schon wieder. Dafür ist er schliesslich da. 
Das ist doch sozusagen sein Job», sagen viele. Schon Paulus hat dieses 
Thema aufgegriffen in Römer 6,1+15.  
 
Der bekannte deutsche Pfarrer Dietrich Bonhoeffer (1906-1945) lief 
wie kaum ein anderer gegen diese billige Gnade Sturm. Er schrieb: „Bil-
lige Gnade ist der Todfeind unserer Kirche. Billige Gnade heisst Gnade 
als Schleuderware, verschleuderte Vergebung, verschleuderter Trost. 
Billige Gnade ist Predigt der Vergebung ohne Umkehr, ist Taufe ohne 
Gemeindebindung, ist Abendmahl ohne Reue über die Sünden. Billige 
Gnade ist Gnade ohne Nachfolge, Gnade ohne Kreuz, Gnade ohne den 
lebendigen, menschgewordenen Christus. Das Wort der billigen Gnade 
hat mehr Christen zugrunde gerichtet als irgendeine Aufforderung zu 
guten Werken.“  
 
Das sind deutliche Worte. Auch wir sollten diese Mahnung ernst neh-
men und uns nicht mit einer falschen billigen Gnade vertrösten, son-
dern wir wollen zu verstehen suchen, was denn mit der teuren Gnade 
gemeint sein könnte.  
 
Die Gnade Gottes ist nicht billig. Bonhoeffer schrieb: „Teuer ist die 
Gnade, weil sie in die Nachfolge von Christus ruft. Teuer ist sie, weil sie 
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Gott teuer gewesen ist, weil sie Gott das Leben seines eigenen Sohnes 
gekostet hat und weil uns nicht billig sein kann, was Gott teuer ist.“ 
 
Zum Schluss lese ich euch ein Erlebnis vom bekannten deutschen Pfar-
rer Wilhelm Busch (1897-1966)  
 
Ich besuchte einen alten Mann in einem Altersheim. Er war ein gottlo-
ser, verhärteter Kerl. Und was ich ihm auch aus der Bibel vorlas, das lief 
an ihm ab wie Wasser am Marmorstein. Als ich eines Tages wieder in 
sein Zimmer trete, liegt er im Bett. «Oh, sind Sie krank, Vater N?» frage 
ich. Verdriesslich antwortet er: «Ach, wenn man mal 75 ist, kann man 
ja ruhig sterben.» «Stopp!» rufe ich. «Halt! Das ist nicht richtig! Ob 
man ruhig sterben kann, das hängt nicht vom Alter ab. Ich habe einen 
14-jährigen Jungen ruhig sterben sehen. Und ich habe einen alten Sün-
der verzweifelt in seinen Sünden dahinfahren sehen. Nein! Vom Alter 
hängt das nicht ab. Das hängt vom Frieden mit Gott ab!» Etwas unsi-
cher schaut mich der Alte an. Dann legt er los: «Frieden mit Gott? Den 
habe ich! Ich habe nichts gegen Gott. Mein Wahlspruch war: «Tue recht 
und scheue niemand!» Danach habe ich gelebt. Ich habe niemand be-
stohlen, ich habe niemand Unrecht getan…»Und während er nun alle 
seine «guten Taten» aufzählt, kratzt er mit beiden Händen auf der 
Bettdecke. Es ist, als wenn er alle seine Vorzüge und guten Taten auf 
ein Häuflein zusammenscharren und vor Gott hinlegen wolle. Immer 
noch zählt er auf, während seine Hände das unsichtbare Häuflein 
hübsch säuberlich zusammenscharren: «Ich habe nie Streit gehabt in 
meinem Hause, ich war immer kameradschaftlich gegen meine Arbeits-
kollegen. «Lieber Mann», sage ich nun, «da kann ich Ihnen ja nur gra-
tulieren, dass Sie so prächtig und grossartig vor das Angesicht des le-
bendigen Gottes gehen können. Ich bin zwar nur halb so alt wie Sie. 
Aber so grossartig stehe ich leider nicht da. Wenn ich auf mein Leben 
zurückschaue, dann muss ich sehr traurig werden darüber, wie oft ich 
versagt habe. Wie oft habe ich Gottes Gebote übertreten! Wie oft bin 
ich Liebe schuldig geblieben! Wie oft habe ich mit meinen Launen 
meine Umgebung gequält! Oh, da ist viel, viel Schuld. Und sehen Sie. 
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Darum bin ich froh, dass ich einen Heiland habe, der am Kreuz für mich 
gestorben ist und der mich verlorenen Menschen mit Gott versöhnt 
hat. Ja, dieser Heiland ist meine ganze Hoffnung.» Einige Augenblicke 
ist es sehr still im Zimmer. Dann seufzt der Alte tief auf und gibt zu: «Ja, 
wenn ich mir die Sache genau überlege, dann ist in meinem Leben 
auch nicht alles so gewesen, wie es sein sollte…» «Oho!» lege ich nun 
aber los. «Was soll das denn heissen? Eben haben Sie doch noch so 
grossartig getan, wie Sie vor Gott bestehen könnten und wie Ihr Leben 
noch in Ordnung sei!» «Ja…» sagt er zögernd, «wenn man sein Leben 
mal so richtig ansieht, dann…» «Ja, lieber Vater, dann packen Sie mal 
aus und machen Sie ihr Gewissen frei!» Und dann kam eine Beichte. 
Was da gesprochen wurde, hat nur Gott hören dürfen. Aber als der Alte 
zu Ende war, stand ein riesiger Berg von Schuld und Sünde da, vor dem 
das kleine Hügelchen auf der Bettdecke ganz und gar verschwand. Ich 
war erschüttert. «O lieber Mann! Mit einem solchen Berg von Sünde 
wollten Sie in die Ewigkeit gehen?! So wollten Sie vor den heiligen Gott 
treten?! Und dann kniete ich an seinem Bett nieder, und wir brachten 
diesen Berg von Schuld vor Gott. Als wir das getan hatten, durfte ich 
ihm sagen: «Nun heben Sie Ihre Augen auf zum Heiland am Kreuz Die 
Strafe liegt auf ihm, auf dass wir Frieden hätten.» (Jesaja 53,5). Dann 
ging ich und liess ihn in grosser innerer Not und Herzensunruhe. Als ich 
nach wenigen Tagen wiederkam, fand ich einen völlig verwandelten 
Mann vor. Nun hatte sein Herz den gefunden, der gekommen ist in die 
Welt, «die Sünder zu retten». Und als ein Begnadigter und von Gott 
Angenommener und wirklich mit Gott Versöhnter ist er im Jahr darauf 
friedlich hinübergegangen in die Ewigkeit.  
 
Was für ein Geschenk, wenn ein Mensch das verstanden hat und sein 
Leben völlig neu werden kann! Erst wenn uns unsere eigene Schuld so 
richtig bewusst wird, wird die Gnade Gottes umso grösser.  
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Wir fassen zusammen: 
 
Rechtschaffenheit ist eine gute und wichtige Charaktereigenschaft, 
aber sie rettet uns nicht, sie bringt uns nicht in den Himmel. Was uns 
rettet, ist nicht unsere eigene Gerechtigkeit, nicht unsere guten Taten 
und auch nicht unser rechtschaffenes und vorbildliches Leben. Was uns 
rettet und in den Himmel bringt, ist allein der Glaube an das, was Jesus 
Christus vor 2000 Jahren am Kreuz auf Golgatha für uns getan hat. Wie 
es Paulus auf den Punkt bringt:  
 
Epheser 2,8-9  
Aus Gnade seid ihr gerettet durch den Glauben, und das nicht aus euch: 
Gottes Geschenk ist es, nicht aus Werken, damit sich nicht jemand rüh-
men kann. 
 
Es braucht Demut um diese Gnade, dieses Geschenk für sich in An-
spruch zu nehmen. Unsere Selbstgerechtigkeit steht uns dabei oft im 
Weg. Ich brauche Jesus, der für meine Schuld am Kreuz bezahlt hat, ich 
schaffe es nicht alleine, vor Gott zu bestehen. Meine Gerechtigkeit 
reicht nicht, es ist seine Gerechtigkeit, die zählt und mich vor Gott ge-
recht macht. Danke Jesus dafür, dass er ALLES für dich gegeben hat. 
Nimm dieses Geschenk für dich persönlich in Anspruch. Du kannst das 
Jesus heute mit deinen eigenen Worten sagen.  
 
 
Gebet 
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Fragen zur persönlichen Vertiefung und für die Kleingruppen: 
 

• Hast du diesen Ausspruch auch schon gehört: «Ich tue Recht und 
scheue niemand…» Was steckt hinter dieser Aussage? (pure Selbst-
gerechtigkeit!) 

• Weshalb ist «Rechtschaffenheit» eine so wichtige Charaktereigen-
schaft für uns als Christen? 

• Welche positiven biblischen Beispiele von rechtschaffenen Men-
schen kennst du? (Noah, Hiob, Simeon u.a.) 

• Wie kann es sein, dass Menschen gegen aussen «rechtschaffen», 
gerecht und aufrichtig wirken, im Herzen aber heuchlerisch sind? 

• Weshalb reicht Rechtschaffenheit nicht, um in den Himmel zu 
kommen? 

• Woher kommt die Meinung, dass Gott schon mit uns zufrieden sein 
wird? Welche Seite von Gott wird dabei ausgeblendet? 

• Wer oder was rettet uns wirklich für alle Ewigkeit? (vgl. Epheser 
2,8-9) Weshalb braucht es Demut, um dieses Gnaden-Angebot für 
sich in Anspruch zu nehmen? 

• Wie hat der deutsche Reformator Martin Luther (1483-1546) diese 
Gnade selbst erlebt? Weshalb war das für die Reformation ent-
scheidend? 

• Weshalb verhalten wir uns als Christen manchmal „vor-reformato-
risch“, wenn wir unsere Erlösung mit guten Werken „verdienen“ 
wollen? 

• Was meinte Dietrich Bonhoeffer (1906-1945) mit „billiger Gnade“? 
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